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Druckzylinder verursacht 
einen Maschinenbruch

Die rasche Begutachtung der »havarierten«
Druckmaschine ergab zweifelsfrei, dass der
Maschinenbruch von einem Druckzylinder
ausging. Die weiteren Schäden waren Folge-
schäden. Der verchromte Zylindermantel
war noch völlig intakt, wobei die Zylinder-
zapfen und die Lager sichtbar geschädigt wa-
ren. Unter Beisein des Sachverständigen
wurde der Druckzylinder vom Maschinen-
hersteller ausgebaut.

DRUCKZYLINDER. Anhand der vom Ma-
schinenhersteller vorgelegten Konstrukti-
onszeichnungen des Druckzylinders und des
vorliegenden Schadensbildes bestätigte sich,
dass innere Verrippungen der Gusskonstruk-
tion des Druckzylinders gebrochen sind. Am
Bruchbild vor Ort war dies eindeutig zu er-
kennen. Der Druckzylinder hat einen gegos-
senen Körper aus Grauguss, die Zylinder-
oberfläche ist mit einer Hartchromschicht
versehen. Am Bruchbild der inneren Verrip-
pungen des Druckzylinders konnte schon
mit bloßem Auge vor Ort festgestellt wer-
den, dass an einigen dieser Verrippungen
Anrisse aufgrund zu hoher Zugspannungen
aufgetreten sind. Es kam zum Bruch des Zy-
linders und damit zum Maschinenbruch.

WIE ENTSTANDEN DIE RISSE? Der
Druckzylinder ist eine Gusskonstruktion aus
Grauguss. Diese Konstruktionen werden in
Gießformen hergestellt. Flüssiger Grauguss
fließt in die Form und erstarrt dort langsam.
Beim Erstarren des heißen Graugusses
kommt es aufgrund einer thermisch behin-
derten festen Schwindung (Material-
schrumpfung nach dem Gießprozess) zu Ei-
genspannungen im Graugussmaterial. Da-
bei finden sich im oberflächennahen Bereich

des Druck-zylinders, also im Bereich der
Mantelfläche, charakteristische Druckeigen-
spannungen. Diese Druckeigenspannungen
werden durch weiter im Inneren des Druck-
zylinders (Verrippungen) auftretende Zugei-
genspannungen im Gleichgewicht gehalten.
Die durchschnittliche Zugfestigkeit des
Graugussmaterials liegt bei 300 MPa und ist

ungefähr viermal niedriger als die Druck-
festigkeit von Grauguss. Es liegt hier also
die Vermutung nahe, dass die zu hohen Zu-
geigenspannungen in den Verrippungen
der Druckzylinder zum Bruch geführt 
haben.

ZYLINDERMANTEL. Um diese Vermu-
tung zu beweisen, sind Druckeigenspannun-
gen im Bereich der Zylinderoberfläche nach-
zuweisen. Dies wurde vor Ort mit Hilfe des
Bohrlochverfahrens durchgeführt. Mittels
einer High-Speed-Drilleinrichtung werden
bei einer Drehzahl von 400 000 U/min klei-
ne Bohrlöcher in den Zylindermantel ge-
bohrt. Hierdurch werden druckspannungs-
behaftete Werkstoffbereiche entfernt, wo-

durch sich ein neuer mechanischer Gleichge-
wichtszustand im Druckzylinder ausbreitet.
Diese Änderung des Gleichgewichtszustan-
des führt zu Verformungen im Bereich des
Bohrlochs, welche mit speziellen Dehnungs-
mess-Streifen messtechnisch erfasst werden.
Die Auswertungen ergaben, dass beachtliche
Druckeigenspannungen im Bereich der Zy-
linderoberfläche vorhanden sind, welche
zwangsläufig die zu hohen Zugeigenspan-
nungen im Bereich der inneren Verrippung
des Druckzylinders hervorrufen.

SACHVERSTÄNDIGENGUTACHTEN.
Im Sachverständigengutachten steht zusam-
mengefasst, dass die Ursache für den Ma-
schinenbruch nicht bei der Druckerei lag,
sondern in der Herstellung der Grauguss-
zylinder. Es ist somit ein Konstruktionsman-
gel vorhanden, welcher eindeutig in der Ver-
antwortung des Maschinenherstellers liegt.
Der Hersteller der Druckzylinder hätte si-
cherstellen müssen, dass Eigenspannungen
im Zylinderkörper reduziert sind. Dies kann
beispielsweise ermöglicht werden durch:
■ Verlängerung der »Ausleerzeit« aus der
Gussform,
■ Optimiertes Spannungsarmglühen nach
der Erstarrung des Druckzylinders,
■ Verwendung von nachgiebigeren Formtei-
len (Kernen).

EIN GUTACHTER BERICHTET AUS DER PRAXIS (33). Eine
erst sechs Monate alte Bogendruckmaschine fiel für den Betrei-
ber völlig unerwartet einem Maschinenbruch zum Opfer. Aus-
gangspunkt war ein gebrochener Druckzylinder. Die Druckerei
verständigte den Maschinenhersteller und die Maschinenbruch-
versicherung. Die erste Begutachtung durch den Maschinenher-
steller ergab einen Schaden in Höhe von ungefähr 55 000 Euro.
Da laut Druckerei der Maschinenbruch völlig unerwartet wäh-
rend einer Produktion erfolgte, beauftragte die Versicherung
den Sachverständigen mit der Ursachenermittlung.
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Bohrvorrichtung mit applizierter Dehnungs-
mess-Streifenrosette auf Zylinderoberfläche
(blauer Pfeil).
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